
53 Wenn jemand ın Christus 1st, ıst Ja eiInNe CC Schöpfung”
2 Kor D 17)

Von Ellisabeth Pregardıier, Essen*

KOTiInNin eıne nteressanie Gemeinde

evor ich ein1ıge edanken diesem '"Text Sage, möchte ich den histor1-
schen Zusammenhang des Briefes aufzeigen. Wır werden weder Paulus
ın seıner Persönlichkeıit, noch dieser Brie{fstelle ın ihrer Intention ganz
gerecht, We@eNnNn WI1TLr icht die en un Leiden des postels die Ge-
meinde VO  ® Korinth kennen un: die außerordentlich gespannte S1itua-
tiıon wI1ssen, AUS der heraus das Wort VO  5 der 99  € öpfung“ g_
schrieben 1st. In der Sprache der Xegetien el. schön: Sıtz 1M Leben

Korinth 1st eine Gemeinde, d1ie den Missionar Paulus stärker qals alle (7@e=-
meinden herausgefordert hat urch die heftige AT% der Auseinander-
seizungen provozlert S1e die leidenschaftlichsten Briefe, die Paulus über-
haupt eine (GGemeinde eschrieben hat Dreimal ist selbst 1ın Korinth
SgeweseCcn un: hat der Gemeinde weni1gstens 1er oder füntf Briefe eschrieben.
Nachdem Paulus 1n en abgeblitzt 1ST, kommt ın die Hafenstadt
Korinth, Knotenpunkt 1M internationalen Seeverkehr, Handelsstad: ZW1-
Sschen orgen- un!: Abendland 1nNne bunte Mischbevölkerun beherrscht
das Stadtbild Das tägliche en prägen Kaufleute, Hafenvolk, Militär,
eine reiche Oberschicht un die Masse des Proletarlates Korinth hat
eınen en Ruf der Profitgıier, der sexuellen Zügellosigkeit,
der entarteten Götterkulte
In eineinhalb Jahren gewinnt Paulus AUS dieser verkommenen eine
Gemeinde, die miteinander betet un! Eucharistie felert. Die eısten Be-
kehrten gehören den sogenannten kleinen Leuten Dazu gehören aber
auch ein1ıge gebildete Tr1ısten römischer un u  1S  er erkun In
Korinth beginnt Paulus mit den früher esu  en Gemeinden 1n schrifit-
ichen Verkehr treien. Die Thessalonicher erhalten VO  =) Paulus 1n Zzwel
Briefen Antwort aut Fragen, die die Gemeinde sehr beunruhigen, autf die
ra nach der Wiederkuni{it Christı un die Auferstehun VO  5 den oten
(Ganz sicher hat Paulus 1ın selner praktischen Verkündigung bel den
Korinthern auch diese Themen ausführlich behandelt

Von Korinth AaUuSs reist Paulus nach Ephesus, Jerusalem, Antiochien un!
wieder nach Ephesus Zzurück. Hiıer bleibt Tel Jahre (54—57) Von 1er

Die Meditation ZUT Lesung KOor. d 11—21 wurde Begınn der Mitglieder-
versammlung des euts  en Katholis  en Missionsrates 1972 1ın einem
Okumenischen Gottesdiens gehalten VO.  - Frau Elisabeth Pregardier, stellv.
Geschä{ftsführer der Bischö{flichen ktion venıa
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Aaus geht annn Apollos, eın gelehrter udenchrist nach Korinth, die
Missionsarbeit des Paulus Tortzusetzen Doch bald erreichen Paulus Nach-
richten VO  5 der wenig harmonischen WeiterentwIi  Jung der jungen Ge-
meinde. Es g1bt Schwierigkeiten 1M praktischen eben, Uns!i:  erheit ber
einige Glaubensiragen un Gruppenbildungen. Paulus chreibt einen
ersten Brief, der uNs aber bis heute nıcht ernalten ist. Die unerfreulichen
Nachrichte mehren sich Paulus sıeht sich veranlaßt, erneut schreiben.
Diıieses TrTeıben kennen WITL als den Korintherbrief. Er ist das ETrsSie
historische Dokument ın der el der kanonischen Brief{fe, das V O  5 den
roblemen einer neumissionlerten Gemeinde erl' In Korinth geht

wahrhaftig nıcht santit Man geht aber auch nıcht San mi1t dem a -
wesenden Apostel Paulus Der esorgte Paulus mahnt die zerstrıttenen
Parteijien un: brandmarkt die Mißstände ın der Gemeinde. Weiterhin gibt

einiıge pastorale Anweisungen (u daß Frauen ın der (jemeindever-
sammlung schweıigen sollen Dem Korintherbrief verdanken WITLr das
erste schriftliche Zeugn1s ber d1ie Einsetzung der Eucharistie, e1n g_
waltıges Kapitel ber die Auferstehun der Toten un: nicht zuletzt das
ohe Lied der 1e

edoch die Krise ın Korinth ist noch nicht beendet Es kommt eftigen
Auseinandersetzungen m1t der (Gjemeinde un den Gegnern des Paulus,

uns der Korintherbrief beredte UuUuskun gibt Nach dem an
der eutıgen orschung handelt sich beli diesem RBrief nicht um e1n
einzlges Schriftstück, sondern verschliedene Fragmente, die die ein-
zeliInen bschnitte des Kampfifes noch erkennen lassen.

Wahrscheinlich ist das große Brieistück Kor Z 14 a& eine Eersie
ausführliche Antwort die Korinther, 1n der Paulus Selin Apostelamt L
seıner ganzen Erhabenheit un! In der Weise sSseiner usübung der ZeI-

strıttenen un verwirrten Gemeinde darlegt Hier i1inden WITLr auch den
Text, den WI1TL Anfang der Betrachtung gehört en

Was ıll Paulus sagen?
Vor ott un! VOL Euch Korinthern stehe ich ganz en da Aus dem
Innersten meılnes Herzens habe ich Euch gepredigt Bel Euren Streitereien
SO Ihr Euch darauf beru{fen, Was AaUusSs dieser inneren Wahrhaftigkeit
omMmMm Außerlichkeiten S1INd unwesentlich.

ıll Euch
Was unNns treibt ist die 1e Christ1i

en doch daran, TY1ISTIUS ist für uns gestorben un! auferstanden.
Weil WI1Lr ihm gehören, weiıl WI1TLr mıit ihm zusammengewachsen sind,
S1Ind WITL mit ihm ın der auie gestorben un! en aber auch mi1t ihm.
Früher habe ich Jesus T1STUS einmal ganz anders beurteilt. Nur VO.

enschlichen, VOo. Außeren her etiz ist das es Sganz anders.
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sage Euch un!: Se1d doch überzeugt davon:
Wenn ]jemand ın TY1ISTUS 1ST, ist Von TUN! auf Nne  C SO 1st end-
gültig vorbei mi1t dem Alten, ergangenen Etwas Sanz eues ist entistian-
den.
er kommt das alles? ott hat uns 1ın T1STIUS eın Angebot gemacht
un auch VerWIr.  iıcht. Meın apostolis  er Auftrag besteht 1U darın,
dieses Versöhnungsangebot Gottes weiterzugeben.
el soll Euch klar werden: WITL tun das nıcht AUS e1ıgenem Aui{itrag.
ott hat uns Euch geschickt un! sagt Euch durch uns. „Versöhn Euch,
bekehrt Euch, wieder um.  0
Trotz selner Eindringlichkeit erreicht dieser T1e nıcht die VO  } Paulus
erwunschte Wirkung Der Apostel sieht sich deshalb VO  ‚ Ephesus her
einem kurzen Besuch 1ın Korinth eNOT1 Während dieses Aufenthaltes
muß eın ungewöÖhnlich char{ifer Angri{ff aut Paulus rfolgt Se1N. ach
selner Rückkehr chreibt annn Paulus „dQUuS großer Bedrängni1s un Not
des Herzens heraus, untier vielen Tränen“ eiınen weiliteren rief, den WI1r
als den Tränenbrief 1 Kor Z 10—13 VOL uns en Paulus wirit Jetzt
das Letzte 1n die Diskussion: seline Leiden un seine Begnadungen 'Titus
bekommt den Auftrag, den RBrie{f überbringen Persönlichkeit des ber-
bringers un T1IEe glätten ndlich die eno Die (jemeinde sjieht
ihre ungerechten ngriffe eın un! wendet sich dem Apostel wieder ganz

S1e möchte untier Bewels tellen, W1e erns mi1t ihrer Umkehr
ist Paulus ist wieder mi1t den widerspenstigen Korinthern versöhnt. Aus
den Zeilen, die NU den Korinthern chreibt, nämlıch Kor. ]: S 14,
geht Se1INE verzeihende 1e hervor. Als Begleitbrie des postels

dem Angebot un! der Aufforderun die Korinther, sich der
ammlung {Ur die 1n Not geratene Gemeinde ın Jerusalem beteiligen,
Kapitel Ö, können die Stellen Kor. Ü D17 verstanden werden. Den
xegeten mag NUuU überlassen bleiben, Kapitel 9, das noch einmal aut
das Solidaritätswerk hinwelst, qals einen weılteren Briet des postels
verstehen.
Wie 1ın den Briefen versprochen, besucht Paulus erneut die Gemeinde un
verbringt dort die rel Wiıintermonate des Jahres Während dieser
Zeit chreibt selnen bedeutsamen Brief die ihm noch unbekannte
Gemeinde ın Rom Der Ton des Römerbrie{fes 1äßt darauftf jeßen, daß
die Kämpfe und Stürme endgültig vorbel Sind. Paulus UEn die Korinther
en einander wieder voll angeCNOMMmMEN.

Han Gedanke al vielen Abwandlungen
In jedem Menschen g1ibt rundüberzeugungen un Prinzıplen, die Leit-
linien selnes Lebens sind. So W1e WITr den Apostel Johannes mit dem Wort
1e charakterisiert wl1ssen, 1st bei Paulus eine der prägnantesten Leit-
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linien das In TY1STIUS Se1IN“. Wiıie oft kommt dieser Ausdruck icht 1ın
selinen Briefen VOTL.

brauche nen nıicht erklären, WI1e existentiell Paulus dieses in
Christus sSeın un! folglich auch das „Neugeschaffensein“ versteht. S1e
kennen Ausdrücke AaUS diesem Gedankenkreis

alter un! Mensch
dam un TY1STIUS
hineingetaucht hineingetauftsein ın T1ISTIUS

den Mensch namlıch T1ISTIUS anziehen.

Ohne die pauliniısche Missionsgeschichte Z zwıngen, darif 5 bel
sehr weitzüg1ger Beirachtung ohl feststellen, dal bei einer solchen
Gemeinde wWw1e die der Korinther, die AUS einer verlotterten un VeI -

kommenen Hafenstadt heraus gewachsen 1ST, das Wort VO  5 der Neu-
schöpfung ohl eine 9anz besondere Bedeutung hat.

Tiauben S1ie M1r einen 1C Qaut eiwa sechs RBriefe des Apostels, ın denen
das ema an  109 un! VO  } denen sich eın historischer Bezug der
Gemeinde IM Korinth herstellen 1äßt

alaterbrie{i Nach selinem 18monatigen Aufenthalt 1ın Korinth
bleibt Paulus reıl TE ın Ephesus In dem Brief die Galater, den
VO  . dort aus chreibt, sagt Z erstenmal innerhal elines Briefes Sanz
deutlich (Gal Z 19/20): Sich bın m1 Christus gekreuzigt; ich lebe neln,
icht mehr ich, sondern T1ISTUS ebt ın Tl  06 Etiwas weıiter, G:al 9 Z
el „Denn da Ihr 1n TISES hineingetauit seld, habt Ihr Christus
angezogen.“ Im Kapitel, Vers 19 desselben Briefes wiederholt 395
INa  5 beschnitten 1st oder nicht, weder das eine noch das andere hat Be-
deutung, sondern NUr die NeUuUe Schöpfiung.“

icht an danach Schrel Paulus A US en
vorhın erwähnten Gründen die verunsicherte Gemeinde 1n Korinth
„ MS steht Ja eschrieben S ward der ersie ensch‘, Adam, ‚ZU. ebenden
Wesen‘ der CUu«re dam wurde Z 0W lebenspendenden Geistwesen.
Der erstie ensch ist ‚VOLIL Erde‘, irdiısch, der zweıte ensch ist VO

Himmel.“ Diese Neugestaltung des sinnlichen Le1ibes 1ın den geistigen Leib
realisierte sich vernu. schon ın der Taufe Die endgültige Enthüllung
dieser Neus  öpiung geschie ann ın der Auferstehung, als Anteil
der Verherrlichung Christi

KOrintikherbrie In seinem weıteren reıben Korinth
kommt Paulus mehrmals auf diese eUue Ex1istenz des Christen 7zurück.
IS muß Paulus ohl sehr daran gelegen aben, den Korinthern diesen
Sachverhalt einzuprägen. Kor. 4, 10 „WIir tragen Ilzeit das Todesleiden
Jesu UuUuNnseIiIen) Leibe, damıiıt auch Jesu en uUuNnseIiem el iın Ha
scheinung trete  66 FKın wen1g weıiter, Kor 4, 15—18, fort „Darum
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WILr MICHT: enn mag auch außerer Mensch sich aufreiben,
NNerel wird VO  e Tag Tag Nne  - Denn die augenblickliche eichte

Trübsal erwirkt uns EeE1INC überschwenglich reiche, gewaltige EW1SEN
Herrli  eit WI1LT sehen nıcht auf das Sichtbare, ssondern aut das Un-
sichtbare das Sichtbare währt AD G füur Augen  icke, das Unsichtbare aber
1s% CWIS
Im Kapitel steht annn der ext den WIL Begınn gelesen en

Im Kapıitel Vers 0 wiederholt Paulus noch einmal WI1E das Leben
des Apostels, FOlz äaußerer Niederlagen un Verifolgungen, a
D AaUS dieser Existenz schöpit

„Dem Tod geweıliht und do  ß en WI1L

MT uten gezüchtigt un: do  A nıicht tot
betrübt do:  Q röhlich
ALTINY un doch vielen schenkend
Habenichtse, die do  D es besitzen

Römerbrief{ Während der Wintermonate H'{ Korinth kommen
diese edanken dem gut vorbereıteten Rrief die Gemeinde
Rom vielen Stellen wieder Besonders Kapitel das überschrieben
werden ann Der Uun!' gestorben Leben T1StUS, kommt
die existentielle Erneuerung un Neus  öÖpiung des Christen Z Aus-
TUC

Vers WEr wurden Ur die aulie mM1 ıhm SC1INEN Tod hıneiın be-

graben, damıt WIT, WI1e T1STUS durch die Herrl:i  eit des aters VO

Tode auferweckt ward auch unsererselts dem Leben wandeln

Vers Wır 15SCe1 i} alter ensch ward mitgekreuzigt
Sind WIL aber mi1t T1S gestorben lauben WITLr auch daßVers

WIL M1T ihm en werden

An anderer Stelle, 13 mahnt Paulus „Zuiehet vielmehr den errn
Jesus T1STUS

Wiıe schon vorhın gesagt dürfen WI1Lr wiederum annehmen daß Paulus
wichtige Aussagen SE1INES Briefes die Römer auch mi1t SEINECN Gast-

gebern Korinth esprochen hat

Viıer oder fünt Tre spater eilnde sich Paulus
Rom 61/63) In dem Rundbriei die Gemeinde Ephesus el. e5S5

Eph 10) „Delin Gebilde sSind WIT, ne  S geschaffen Christus Jesus.“
Kınıge Zeilen weiıter Eph Z 15, WeNn VoNn Judentum un! Heidentum
spricht „Christus hat als Friedensstifter die beiden Teile SE1INEeI Person

dem eiNenN Menschen umgeschaffen.“ Im Kapitel Vers WD
schreibht Paulus Ihr üUußt en früheren andel VOonN euch Lun un

360



den Menschen anziehen, der nach Gottes Urbild 1ın wahrer erech-
igkeıit un Heiligkeit geschaffen ist.“

Aus Rom kommt ebenfalls der TI1e die Kolosser,
inhaltlich CNg verwandt m1 dem RBrief die Epheser Deshalb wundert

auch nicht, daß WITr noch einmal hören (Kol 3, „Denn ihr
sSe1d gestorben, un EUEeTL en ist miıt T1ISTIUS ın ott verborgen. 7Z1e-
het AUS den alten Menschen 1tsamt seıinen erken un! ziehet den
d der wieder ung wird Erkenntnis: den Menschen ‚.nach dem
dessen, der ihn geschafifen €

Dıie 1e Christi Dynamik des ensch-
Se1INS

Das Aaus T1ISTUS ebende eın ist keine statische Angelegenhe:it, weder
für Paulus noch TÜr die Korinther. W er VO  } T1ISTUS ergriffen wurde, Wer

GeschöpTt, ensch geworden ist, annn sıich darın nicht aus-

ruhen, als b NUu es VO  5 selber weıter gınge, als ob eSs keine 1der-
sprüche mehr gäbe zwischen dem, w as INa  5 selın möchte, se1ın scollte un:
wirklich ist.

S1ie kennen alle die Ausrufe des Paulus ber die spannungsgeladenen
Gegensätze ın seinem Apostelleben. Und gerade den Korinthern AA
1imMMer wieder auf, Was als Missionar Christi es mitgemacht hat Es
hat in 1 Grunde nıiıcht erschüttert

Paulus nımmM(t SE1INE Kx1iıstenz AUS dem eben, Aaus der 1e Christı
1n ihm Die widersprüchlichsten Ere1ignisse, die schlimmsten efahren, ja
nıcht einmal der Tod können ih: davon abbringe Es klingt Ww1e eın
Siegeslied, Was den OoOmern VO  5 Korinth AaUS chreibt, Wenn ihm die
etzten ewegten Te wieder VOL en stehen:

„Wer wird uns rennen können VO  3 der 1e TISTL

Not oder rangsal, Verfolgung, Hunger, Öße, Gefahr oder Henkers-
schwert?

Es steht ja geschrieben ‚Um Deinetwillen otfe INa  n uns Tag Tag,
achte uns Schafen gleich Z en bestimmt‘
aber all das überstehen WI1Tr siegreich durch den, der unNns geliebt hat
Ja, ich bin EWl weder 'Tod noch eben,
weder noch ewalten un: Machte,
weder Gegenwärtiges noch Kommendes,
weder es noch Tiefes, noch überhaupt eLwas ın der Welt
wird uns rennen vermögen VO  5 der Liebe Gottes,
die ist ın T1ISTUS Jesus unseren Herrn  66 ROom 39—939
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Versöhnung mı OöOit damals w1ıe eu Kigelil
Bel der Meditation ber die Schriftstelle VO  > der öpifun Öönn-
ten WITLr für en die Konsequenzen zıehen, indem WI1r autf Paulus
schauen un! VO  } ihm lernen. IDS gibt aber noch eine zweite Weıise, die
Aussage VonNn der öpifung 1ın uNnseIelin en NEeCUu überdenken
und wirksam werden lassen. en WITr T1SsStTen VO  ; heute nicht
große AÄAhnlichkeit m1 den Korinthern? 1bt ın uUNnsSeIen Gemeinden
nicht robleme, die alle schon einmal dagewesen sSind? Hıer FEL einiıge
Beispiele:
Übervorteilung der Armen durch die Reichen;
unterschiedliche Au{ffassungen ber die Eucharistiefeler;
Infragestellung irchlicher bzw apostolischer Autorität;
Unsi  erheit ber den Wert des ehelosen Lebens;
Parteien un Auseinanderleben der sıch streitenden Meinungsgruppen;
Ausspielen VO  5 Charisma un Amit;
ochen auf Gewissensfreiheit;
mangelnde sozlale ücksichtnahme;
Toleranz egenüber sexueller Freizügigkeit;
Zweifel der iederkunfift Christi

Die Gemeinde ın Korinth ist ung Von der ersten Predigt des Paulus bis
den Wiıntermonaten 57/58) SINd aum sechs Jahre ergangen Was

hätte Paulus uns Menschen VOINn 19792 ennn S die WITLr keine An-
fänger mehr sind, sondern auf die Erfahrung christlichen Lebens VON

Jahrhunderten bauen können?

Und doch S1e. manchmal AaUS, als ob jede Generation, jeder Mensch
wılıeder ganz VO  5 anfangen mußte Dies ist eine der seltsamen 1lder-
sprüchli|  keiten ın unseTrTen! en durch die aulie existentiell
(Greschöpf geworden un! dennoch ständiger Kampfiplatz zwischen alten
un Menschen Im Prinzip aut Ott hingeordnet un doch immer
wlieder Z“ Umkehr enötigt.
Denken WITr wieder unseren Auszug aus dem Korintherbrief eich
auf das Wort VO  - der Neuschöpfung kommt das Wort VO.  5 der Versöh-
Nung, VO  - der Umkehr

Paulus hat diese ualıta 1M en mıiıt einem Blick gesehen In T1STUS
selin el. nıicht TI ın T1STUS stehen, sondern immMer tiefer ın ın
hineinwachsen. Die Neus  öpfun ist deshalb Beginn e1ınes W achstums-
PTOZESSES Basıs fUür eın noch eriullteres reiferes Hineinwachsen ın ott
un! Se1INe Herrli  eıt.

Die Versöhnung oder Umkehr oder Bekehrung, die beiden etzten Wöorter
drücken den Vorgang des Hinwendens gut auSs, sind Wörter, die WITr
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heute schlecht verstehen. Schauen S1e 1ın den Bereich der Völkerver-
ständigung, schauen S1e aut Auseinandersetzungen iın Irland un Burundl,

Tısten einander abschlachten Schauen WI1Tr die wen1g ruhmreiche,
beschämende Vergangenheit unNnseIies Volkes VOL 30—40 Jahren Auch die
Schwierigkeiten eım ußsakrament SIN nıcht 1Ur methodische chwI1le-
rigkeiten, sondern v1eli1aCl. echt die Unfähigkeit, umzukehren, sich mıt
ott versöhnen.

Missıiıon 1En st! der Versöhnung
Lassen S1e mich hıtte 1ın diesem Augenblick einen ezug uUuNnSerer Ver-
sammlung 1l1er ın Uurzbur ausdrücken. Z sehr en WI1r unNs daran
gewöÖhnt, den Missionsbefehl T  — AUuSs dem Matthäusevangelium heraus
verstehen: „ SO gehe hin un: werbet Jüunger IT mich bel1l en Völkern,
indem ihr S1e tautiet auf den amen des aters un des Sohnes un des
eiligen (ijeistes un S1e es halten Jehret, W as ich euch geboten habe“
(Matth 28, 19/20).
Das 1st ganz EWl richtig 1mMmMm INa  ®) aber einen anderen „Mi1ss1ons-

Christi nach einem anderen Evangelium nıicht A1INZU, könnte
die Missionstätigkeit der Kıiıirche qallzu eich quantitativ verstanden
werden. araus olgern könnte e1inNne (Gefahr uUuNseIfel Tagung darın be-
stehen, daß WI1r uns 1n organısatorischen roblemen TUr die 1ss1ıon un
Tiınden Aktionen verlieren. Be1l as 24, 45— 49 el „Dar-
auftf Trschloß Jesus ihnen den 1nn Z Verständnis der Schrift un sprach

ihnen: SO steht eschrieben, dal3 der ess1as leiden un!: dritten
Tage auferstehen wird, un daß 10 SEeEINEeM Namen Umkehr UTE Vergebung
der Sünden verkündet werden muß, VO  5 Jerusalem ngefangen für alle
Völker Ihr se1d dessen Zeugen D

Apostolischer Auftrag
Missionarischer Dienst
Ja, Christsein el. also:

Zeugnis geben VON dem Versöhnungsangebot Gottes
hel bereit se1n, 1imMMer wieder auft ott zuzugehen.
Blättert INa  5 eın weni1g die Missionsliteratur durch, ist überwiegend
der Aspekt Von der Ausbreitung des aubens f{inden un: weniger
der Aspekt der Umkehr un der Versöhnung der Welt Neuerdings en
WI1ITr auch noch eınen anderen Begriftf eNTtTdec un nehmen 1n gern aqals
Schlüsselwort fur die heutige Missionsarbeit: das Evangelium als Be-
Ireiungsbotschaft. Das 1st egıtim un: eroIINE CUue Blickpunkte TUr die
Dynamik des Kvangelıums. Ks g1ibt aber auch die Gefahr einer einseitigen
politischen Festlegung, W1e manchen Orten festgestellt werden kann
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Zum Abschluß mochte ich Ihnen eine Synthese der edanken VO Neu-
schöpfungen, Versöhnung, Befreiung, die ich VOL nen darzulegen VeI-

suchte, AUS einem Okumen!: der lateinamerikanischen Bischöfe vorlesen.
Im Dokument ber Gerechtigkeit sagten S1e 1968 1n edellin

„Darum brauchen WI1r Menschen alle {Uur uUNnSeTEe VWn Beireiung eine
grundlegende Bekehrung mi1t dem Ziel, daß das eich der Gerechtigkeit,
der lebe, des Friedens unNns kommt. Die Originalität der christlichen
OoTS besteht nicht direkt darın, die Notwendigkeit einNes TUkKiIiUr-
wandels bejahen, sondern darın, qauf die Bekehrung des Menschen
drängen, die hernach diesen andel ordern WILG. —
Der unsch des eiligen Paulus: m1t dem seinen etzten TIe die
Korinther chließt, sSEe1 auch das chlußwort NSeIel Meditation:

39  Te na des Herrn Jesus T1STUS
die 1e Gottes un die gemeinsame abe der heilige Geist
SsSe1l miıt uns en  C6
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